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Berlin, vom 13. Auguſt. 
Se. Majeſtät der König ſind von der Reiſe 
nach Strelitz wieder zurückgekehrt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
rp den Rittergutsbeſißer und Landſchafts⸗ 
eputirten Tuiseo Herrmann Adolph Köhne 
auf Rittersberg, Schlochauer Kreiſes in Weſt⸗ 
reußen, unter dem Namen: 
555 in den Adelſtand zu er⸗ 
heben. n a 
Dresden, vom 10. Auguſt. 
Den Freunden der Kunſt können wir die uner⸗ 
wartet erfreuliche Mittheilung machen, daß Bende⸗ 
mann, den wir für feinen ſchönen Beruf bereits 
für immer verloren hielten, wieder in unſerer 
Stadt weilt, und zwar ſeine Arbeiten mit der 
Hoffnung völliger Wiederherſtellung ſchon wieder 
aufgenommen bat. Nachdem er gegen ſein Au⸗ 
enleiden alle Mittel vergeblich angewandt und in 
Italien den 5 gefaßt hatte, der Kunſt für 
immer Lebewohl zu ſagen und ſich der Landwirth⸗ 
ſchaft zu widmen, wurde erſt auf ſeiner Rückreiſe 
von dem berühmten Augenarzt Dr. Jäger in Wien 
das Weſen ſeines Uebels richti erkannt. Dieſer er⸗ 
klärte es für eine Augen⸗Hypochondrie und verordnete 
ihm zu deren Peine 2. nichts, als mit feſtem Willen 
nach und nach ſeine Arbeiten wieder zu beginnen; ein 
Rakh der ſich auch wirklich als richtig bewährt und 
uns die 15 nung wiedergegeben hat, dem großen 
Künſtler fernerem Schaffen erhalten zu ſehen. 
Wien, vom 6. Auguſt. d 
In dieſer Woche fand ein intereſſantes Artillerie⸗ 
Exercitium auf der Seuumeriüger DEN ftatt, wel⸗ 
ches als Prüfung für die Türkiſchen Offtziere, die 


Köhne von 


hier nach dem Wunſche des Großherrn ihre mili⸗ 
tairiſche Ausbildung erhalten en bie böchſten 
Stellen in der vaterländiſchen Armee erſehen ſind, 
zu gelten hatte. Es ſind jetzt an zwanzig ſolcher 
Zöglinge bei uns, die ein beſonderes Inſtitut 
unter der Leitung des Oberſtlieutenants v. Hauslab 
bilden, deſſen unermüdlicher Eifer, ſowie die Bil 
dungsfähigkeit der Türtiſchen Eleven ſelbſt, ſich 
bei der genannten Produktion auf das vortheilhaf⸗ 
teſte herausgeſtellt hat. Die Eintheilung derſel⸗ 


ben geſchieht zuerſt bei der Infanterie, dann der 


r werden 
ſie noch den beſonderen Corps, wie den 0 i 
{ Lorps, n niers 
20 dige, ſodaß ihre militairiſche ash 
dung als vollſtändig erſcheinen kann. Es rückten 
ER Batterien, zwei Cavalerie⸗ und vier Fuß⸗ 
atterieen aus. Der Türkiſche Botſchafter, Akif⸗ 
Efendi, erſchien dabei in voller Gala, ſowie der 
Belge Diviſionair der Artillerie, F. M. L. von 
erwaldo. Die Batterieen wurden aufgeſtellt und 
vom Botſchafter und dem Commandanken beſich⸗ 
tigt; hierauf fuhr eine ſechspfündige Fußkanone 
heraus und wurde, unter dem Commando eines 
hieſigen Oberlieutenants, von fünf Türkiſchen 
Offizieren zur Bedienung beſetzt, we ; 


wöhnlichen Feuerübungen mit sem bplüſtändigſten 
Erfolge ausführten. Daſſelbe 10 0 era 
chütz. Danach 


einer Kanone vom Cavaleriege 
übernahmen die Türkiſchen Offiziere ſelbſt das 


Commando der Batterien, die von hieſigen Kano⸗ 


nieren bedient wurden. Es wurden mehrere Be⸗ 
wegungen geh Ve und im Feuer exereirt nach 
einem zu dieſem Behufe die Uebungen beſtimmen⸗ 
den Exereierzettel. Die Produktion fiel zur größe 


mit 


werden dieſes 


ven Zufriedenheit des Türkiſchen Geſandten und 
des Diviſtonairs aus, vor welchen die Batterieen 
zum Schluſſe in Galopp deftlirten Dieſe Eleven 

i Jahr nur noch ein Bataillefeuer 
auszuführen haben, und dann iſt ihr Curſus voll⸗ 
endet, während wieder ihre Kameraden von der 
Cavalerie zu dieſer Waffe übertreten. 

f Prag, vom 31. Juli. 

A. Z.) Die große vaterländiſche Idee des 
Kölner Dombaues hatte von der Flamme ihres 
Enthuſiasmus auch einen Funken nach Prag ab⸗ 
geworfen, daß ſich ſeitdem in Böhmen mächtig der 
Gedanke an einen Ausbau des Prager Doms regt, 
der an Pracht, Herrlichkeit und Gräfe allerdings 
bei weitem dem Kölner nachſteht, nach deſſen Vor⸗ 
bild er erbaut iſt, deſſen Baumeiſter jedoch auch 
recht wohl verſtanden hat, ſeiner Schöpfung eine 
Seele und eine poetiſches Leben einzuhauchen. 
Alle höher gebildeten Bewohner von Drag hegen 
und pflegen den Acht pgatriotiſchen Gedanken die⸗ 
ſes Ausbaues mit Liebe und Eifer, und daß der 
ernſte Wille in die thatſächliche Wirklichkeit über⸗ 


gehe, fehlt es nur noch an einem mächtigen Mit⸗ 


kelpunkt und Vertreter des allgemeinen Wunſches, 
der hoffentlich in nicht allzulanger Zeit dadurch 
hervortritt, daß ein bedeutender, einflußreicher 
Mann an die Spitze des Unternehmens tritt und 
ein Comité oder eine Geſellſchaft zu dieſem Ende 
ſich konſtitufrt. Schon nennt man hohe Gönner, 
die ihre Mitwirkung zugeſagt haben, und es un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, daß bei einmal ausge⸗ 
ſprochener Sache die Theilnahme im ganzen Kö⸗ 
nigreiche, wo nicht in der Monarchie groß fein 
wird. Ein in dem Gebiete der Technik wohlbewan⸗ 
derter Mann, der Saimeiiter J, Kroner, hat be⸗ 
reitsſaus eigenem Antriebe den Plan des Domes in 
allen Theilen aufgenommen und dazu einen wacke⸗ 
ren Zeichner, Emanuel Seidl, verwendet, der un⸗ 
ter ſeiner Leitung mit unermüdlicher Ausdauer 
Hand an ſein Werk gelegt hat. Bis jetzt ſind 
drei vollſtändige Riſſe zu Stande gebracht, bis 
zur Wölbung kommt noch ein vierter und ſodann 
der des Daches. Da kein Pfeiler dem anderen 
18 ſo ſind hierbei große Schwierigkeiten zu 

eſeitigen und jede einzelne Dimenſion muß ge⸗ 
meſſen werden. In dieſem Jahr wird überdies 
vorläufig das alte unvollendete Mauerwerk aus 
der Zeit Kaiſer Leopold's J. abgetragen, und 
nt, e Dostnerhältniffe günſtig find und bleiben, 
könnte das ſchöne une erfreuliche Werk im Jahre 
4845, wann es taufend Jahre fein follen, daß der 
Grundſtein zu dem Dome gelegt wurde, im vol⸗ 
len Gange ſein. ‚Der Geſchichtſchreiber Pfſina 
von Cze horad erzählt in ſeinem „Prodromus““ 
vom Prager Dome die jedenfalls intereffante 
Sage, deren e ermittelt iſt, daß in dem 
ahre, wo er ausgebaut und vollendet daſtehen 
werde, die Türken Europa perlaffen und der Halb⸗ 


haben, mit der 


mond dem Kreuze auf der heiligen Sophia weichen 

werde. Wie verbreitet und eingewurzelt dieſe 

Sage auch von Alters her geweſen, beweiſt der 

Umſtand, daß Kaiſer Leopold J., unter dem die 

Türken wieder bis vor Wien drangen, eben des⸗ 

halb den Vorſatz zum Ausbau des Domes faßte. 
5 Hamburg, vom 9. Auguft. 

(Voff. Ztg.) Vor einigen Tagen ſtarb Herr 
Iſage Hartwig von Eſſen, einer der Vorſteher der 
1 deutſch⸗ iſraelitiſchen Gemeinde, ein ge⸗ 

orner Däne, kinderlos. Er hinterläßt ein Ver⸗ 


mögen von civea 800,000 Mrk. Beo., aus zins⸗ 


tragenden Staatspapieren beſtehend. Dieſes hat 
er gänzlich milden Stiftungen vermacht, denn ei⸗ 
nige Legate, die le davon abgehen, fallen 
nach dem Tode der 11 onen, die nür den Nieß⸗ 
brauch der für ſie beſtimmten Fonds bekommen, 
der Gemeinde, welche die Verwaltung behält, zu⸗ 


rück. Er hat faſt alle wohlthätige Anſtalten hier, 


in Altona und in Kopenhagen, ohne Unterſchied 
der Religion, bedacht. Schon bei Lebzeiten ſpen⸗ 
dete er viel Almoſen und machte bedeutende Ge⸗ 
ſchenke zum Bau von Synagogen und ähnlichen 
Zwecken. — Im Getreide⸗Markte iſt es ſehr ſtill, 
indeß haben die Händler den Muth nicht verloren, 
ſie glauben, daß ungeachtet der prahlenden Be⸗ 
richte von England die diesjährige Erndte dort 
nicht ſo ergiebig ausfallen werde, als daß fie bis 
zur künftigen reichen könne, und daher Zufuhren 
von hier kommen müſſen. Der dortige hohe Ein⸗ 
gangszoll, ſagen ſie, wird ſich durch die hieſigen 
niedrigen Preiſe ausgleichen laſſen. 
Kopenhagen, vom 9. Auguſt. 

Am 2. d. ſah man, nach „Lolland Falſter Avis, 
dicht vei Gjedſer Odde ein Ruſſiſches Linienſchiff, 
eine Corvette und eine Brigg, welche zu der in 
der Oſtſee kreuzenden großen Uebungsflotte ge⸗ 
1 Durch Signale ward gemeldet, daß Groß⸗ 
ürſt Konſtantin Nikolajewitſch ſich als Groß⸗ 
Admiral am Bord dieſes Geſchwaders befinde, 
welches auf der Beltpaſſage Noborg anlaufen 
wird. Am 5. d. war eine Corvette und eine 
Brigg, mit dem Großfürſten am Bord, auf der 
Rhede von Helſingör angekommen. 

Stockholm, vom 2. Auguſt. 

Ueber die in einigen Kirchſpielen von Smaland 
herrſchende Religionsſchwärmerei heißt es in der 
Statstidning: Nach Privatberichten von Weners⸗ 


borg hat die ſogenannte Predigtſucht ſich nach der 


Ahs Harde unter Leuten verbreitet, die den from⸗ 
men Verſammlungen in Timmelhed beigewohnt 
N und zwar durch zwei Mädchen, die ihre 
erwandten in der Nachbarſchaft beſucht und da⸗ 
ſelbſt Ermahnungsreden zur Beſſerung gehalten 
x rophezeiung, das jüngſte Gericht 

werde innerhalb eines Monats rene Doch 
ſchien in jener Harde die Schwärmerei keinen 
großen Anhang zu finden. Dagegen hat ſie ſich 


“ 


im Kirchſpiel Timmelhed noch mehr verbreitet, wo 
mehr als hundert Perſonen Symptome derſelben 
zu erkennen geben, unter welchen mehr als 24 un⸗ 
ene predigen. Am Sonntage den 16. Juli 
waren über 2000 Menſchen von nah und fern in 
Eksrote verſammelt, um dieſe Leute prebigen zu 
hören. Mehrere aus der Volksmaſſe 9172 ſich 
die Kleider vom Leibe und die Ringe von den 
Fingern und Ohren, und traten mit den Füßen 
darauf, indem fie riefen, dieſe Koſtbarkeiten ſeien 
„Teufelsſchmuck.“ Ein Soldat ſammelte in einen 
Korb eine Menge Goldringe, die eingegraben wur⸗ 
den. Die Krankheit ſcheint ihren Culminations⸗ 
punkt erreicht zu haben, bemerkt die Stst., und 
es kann nur wenig mit Ermahnungen und War⸗ 
nungen, noch weniger aber mit Zwangsmitteln 
dagegen ausgerichtet werden. 
Paris, vom 10. Auguſt. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom gten 
Auguſt. Heute zu Anfang der Sitzung beſtieg 
der Conſeils⸗Präſtdent die Redaerbühne, um der 
Kammer eine Mittheilung der ae zu 
machen: „Ich bin beauftragt, ſagte er, der Kam⸗ 
mer einen Geſetz⸗Entwurf über die Regentſchaft 
vorzulegen, der durch ein Unglück, welches uns 
neuerlichſt betroffen hat, nothwendig gemacht wor⸗ 
den iſt. Im Fall der Minderzährigkeit des Königs 
muß die Ausübung der Königlichen Gewalt männ⸗ 
lichen Händen anvertraut werden, ohne deshalb 
andere Intereſſen zu vernachläſſigen. Die Be⸗ 
wahrung und Erziehung des jungen Königs blei⸗ 
ben feiner Mutter anvertraut, vorausgeſeßzt, daß 
fie ſich nicht wieder vermählt. Die Perſon des 
Regenten muß unverletzlich fein, wie die des 
Königs, und er darf für die Handlungen ſeiner 
Regierung nicht verantwortlich fein. Der Köni 
hat uns befohlen, Ihnen folgenden Geſetz⸗Entwur 
vorzulegen: „Art. 1. Der König iſt nach voll⸗ 
endetem 18ten Jahre großfährig. Art. 2. Wenn 
beim Ableben des Königs ſein Nachfolger minder⸗ 
jährig iſt, ſo wird derjenige Prinz, welcher in 
Gemäßheit der durch die Charte von 1830 feſtge⸗ 
elften Erbfolge -Ordnung dem Throne am näch⸗ 
en ſteht und das Alter von 21 Jahren zurück⸗ 
gelegt hat, für die ganze Dauer der Minder⸗ 
jährigkeit mit der Regentſchaft bekleidet. Art. 3. 
Dem Regenten ſteht die volle und gänglige Auge 
übung der Königlichen Gewalt im Namen des 
minderjährigen Königs zu. Art. 4. Der Ar⸗ 
tikel 12 der Charte und alle legislativen Beſtim⸗ 
mungen, welche die Perſon und die conſtitutionellen 
Rechte des Königs ſchützen, ſind auf den Regen⸗ 
ten anwendbar. Art. 5. Der Regent leiſtet vor 
den Kammern den Eid: Dem Könige der Fran⸗ 
zoſen treu zu ſein, der conſtitutionellen Charte 
und den Geſetzen des Königreichs zu gehorchen, 
und in allen Dingen nur das Intereſſe, das 
Glück und den Ruhm des Franzöſiſchen Volkes im 


1 


Auge zu haben. — Wenn die Kammern nicht ver⸗ 
ſammelt find, fo muß der Regent fie innerhalb 
drei Monaten einberufen. Art. 6. Die Auſfſicht 
und die Vormundſchaſt über den minderjährigen 
e der Königin oder der Prinzeſſin, 
ſeiner Mutter, wenn dieſelbe ſich nicht wieder ver⸗ 
mählt hat, und in ihrer Ermangelung, der Köni⸗ 
gin oder der Prinzeſſin, ſeiner Graf mutter von 
däterlicher Seite, wenn ſie ſich ebenfalls nicht 
wieder vermählt hat. So geſchehen im Palaſte 
von Neuillh, am 9. Auguſt 1842.“ Der vorſte⸗ 
kur Geſetz-Entwurf wird den Büreaus zur 
rüfung überwieſen. 

Von dem Herzog von Bordenux iſt aus Kirch⸗ 
berg ein Schreiben in Nenilly eingetroffen, in dem 
der ohne eigne Schuld ſeiner Rechte beraubte und 
in die Verbannung verſtoßene Prinz ſeinen Schmerz 
über den Verluſt des ihm ſo nahe verwandten 
Herzogs von Orleans auf eine höchſt innige Weiſe 
ausſprechen ſoll. : 

England hat bekanntlich offiziell und wiederholt 
erklärt, daß es durchaus kein Durchſuchungsrecht 
und noch weniger ein Recht des Anhaltens gegen 
Schiffe der Vereinigten Staaten in Anſpruch nehme, 
wenn dieſe auch offenbar mit dem in den Vereinig⸗ 
ten Staaten für ein Criminalverbrechen erklärten 
Sklavenhandel beſchäftigt, ja mit Sklaven beladen 
ſeien. Nur das Necht, ſich aus der Anſicht der 
Schiffspapiere zu überzeugen, ob ein Schiff die 
Flagge der Vereinigten Staaten zu führen berech⸗ 
tigt ſei oder ſie betrügeriſcher Weiſe aufgezogen 
habe, will England ſich nicht abſprechen laſſen, 
und man a auch ſchon, daß es Lord Aſh⸗ 
burton gelingen werde, in Wafhington mit der 
Regierung der Vereinigten Stgaten Formen auf⸗ 
zufinden, unter denen dieſe zur Sicherheit der See 


unerläßliche Maßregel vertragsmäßig feſtgeſtellt 


werde. Die Feindſeligkeit der Franzoſen gegen 
ec geht aber ſo weit, daß fie Be Erle ian 
dieſes Streitpunkts auf jede Weiſe zu verhindern 
bemüht find, obwohl Frankreich ſeloſt ſich bekannt⸗ 
lich nicht blos einer ſolchen Prüfung der Flagge, 
ſondern ſelbſt der Durchſuchung und der Beſchlag⸗ 
nahme unterworfen hat. So hat auch Herr de 
Tocqueville noch unterm 5. Juni an einen cin- 
flußreichen Staatsmann in Neugork ein Schreiben 
1 5 A 925 eyes 

inge der Prüfung des Rechts zur Flaggenfüh⸗ 
rung, der Durchfuchung und des Jubel 10 5215 
mens zu dieſem Zwecke auf die künſtlichſte Weiſe 
vermiſcht und verwechſelt und unter Anderm ſagt: 
„Es ſcheint gewiß, daß Ihre Landsleute mit Rück⸗ 
ſicht auf gewiſſe Sicherheitsmaßregeln, die ihrem 
Handel gewährt werden ſollen, im Begriffe find, 
in das Durchſuchungsrecht zu willigen: unſere 
Miniſter verſichern es wenigſtens. Geſchieht dies 
nach den Unterredungen und Schriften der ameri⸗ 
kaniſchen Geſandten in Europa und nach dem Ein⸗ 


o höchſt verſchiedenen 


fluſſe, den dieſe Unterredungen und Schriften auf 
die Beſchlüſſe unſerer Kammern ausgeübt haben: 
ſo werden die Vereinigten Staaten ſich bald po⸗ 


litiſch eben ſo ſehr wie finanziell ereditlos ſehen. 


Verzeihen Sie die Offenheit meiner Aeußerungen. 
Dieſes Ereigniß betrübt mich ſehr. Ich hatte es 
nicht erwartet, und glaubte verſichern zu dürfen, 
im Widerſpruche mit Herrn Guizot's Meinung, 
daß es nicht ſtattfinden werde. Ich bekenne, daß 
ich das See⸗Ehrgefühl in Amerika größer glaubte, 
als es iſt.“ Natürlich verſichern unter dieſen 
Umſtänden Amerikaniſche Journale mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß die Vereinigten Staaten das von Eng⸗ 
land in Anſpruch genommene Recht nie einräu⸗ 
men würden. 
: London, vom 9. Auguſt. 

Das Linienſchiff „Wellesley“ iſt von China nach 
England zurückgekehrt. Unter anderen Chineſi⸗ 
5 Merkwürdigkeiten hat es den Käfig mitge⸗ 
racht, in welchem die Chineſen die unglückliche 
Miſtreſ Noble ſechs Wochen lang gefangen hiel⸗ 
ten. Derſelbe iſt roh aus Holz gezimmert, 2 Fuß 
8 Zoll lang, 12 Fuß breit und 2 Fuß 4 Zoll tief, 


oben mit einer Oeffnung, um den Kopf durchzu⸗ 


ſtecken. = = 

Die Königin hat von Java ein merkwürdig 
kleines Pferd, vielleicht das kleinſte auf der Welt, 
denn es iſt nur 272 Zoll hoch, zum Geſchenk er⸗ 
85 Dies Thier wird, obgleich es ſchon vier 

ahre zählt, von den neufundländiſchen Hunden 
an Größe übertroffen, übrigens aber iſt es voll⸗ 
kommen wohl ausgebildet. 

(Hann. Z.) Santa Ana, der jetzige Präſident und 
Dietator der Republik Mexiko, hat kürzlich ein ſehr 
merkwürdiges und folgereiches Geſetz gegeben, das 
auch für den Europäer Intereſſe haben wird. Bis⸗ 
her konnte kein Fremder im Mexikaniſchen Grund⸗ 
eigenthum erwerben. Er konnte auch keine Ein⸗ 
Re heirathen, wenn er nicht zur katholiſchen 
Kirche übertrat, welches an 500 bis 600 Piaſter 
koſtete, mit ſehr großen Weitläufigkeiten verbun⸗ 
den war, und ihn nöthigte, in ein Bußhemd ge⸗ 
kleidet vor der Kirche öffentlich Buße zu thun. 
Santa Ana ſah wohl ein, daß viele Ausländer 
dadurch von dem Mexikaniſchen zurückgeſcheucht 
wurden. Er hob daher dieſe alten hemmenden 
Beſtimmungen durch ein eigenes Geſetz auf. Je⸗ 
der Fremde kann nun Grundeigenthum erwerben, 
und er braucht ſeinen Glauben nicht zu wechfeln, 
wenn er ſich verheirathen will. Kaum war dies 
Geſetz erſchienen, ſo erfolgten eine Menge Ver⸗ 
ehelichungen. Auf die Moralität des Volkes wird 
dies Geſetz von großen und guten Folgen ſein. 
Es wird dadurch die Vermiſchung mit den Euro⸗ 
päern vermehrt, und die Civilifation kann nur 

ewinnen. Ob es aber nicht auf den Geſetzgeber 
felb nachtheilig zurückwirken wird, das iſt ſehr 


zu befürchten, denn bei der Geiſtlichkeit herrſcht 


hier die größte Geiſtesbefangenheit, und ſie wird 


dieſe Aenderung 
wiß fühlen laſſen. 
Galagez, vom 22. Juli. 5 
Der Kaiſerlich Ruſſiſche Commiſſair, Oberſt 
Duhamel, kehrt nun über Jaſſy nach St. Peterg⸗ 
burg zurück. Er war ohne Vorwiſſen der Pforte 
nach Buchareſt gekommen, um die Urſache der 
zwiſchen dem Fürſten und ſeinen Bojaren beſtehen⸗ 
den Mißverhältniſſe zu ergründen, benahm ſich 
egen erſteren anfangs ſehr freundlich, änderte 
indeſſen ſeine Rolle, ſobald er bemerkte, daß der 
Hospodar ihn mit Mißtrauen empfing und über 
die unerwartete Ankunft ſchnell nach Konſtantinopel 
berichtete. Nun trat Herr Duhamel auf die Seite 
der Oppoſition, verlangte und erwirkte die Ab⸗ 
ſchaffung des alten und die Berufung des neuen 
Miniſteriums und hätte wahrſcheinlich noch man⸗ 
ches reformirt, wäre nicht Schekib- Effendi als 
großherrlicher Commiſſair, ſo eilig eingetroffen, 
welcher dem Fürſten Ghikg einen Ehrenfäbel mit 
einem Belobungsdekret vom Sultan brachte, gerade 
als der Ruſſiſche Commiſſair ihm den Frog 
machen wollte. Dieſe ſehr gelegene Auszeichnung 
wurde aber dem armen Fürſten einigermaßen da⸗ 
durch verbittert, daß Herr Daſchkow, Ruſſiſcher 
Generalconſul in der Wallachei, gegen die Ver⸗ 
leſung des Großherrlichen Hattiſcherifs proteſtirte, 
welcher deswegen erſt dann verkündigt wurde, 
nachdem eine ſpecielle Zuſtimmung von Herrn 
Titoff aus Konſtantinopel angelangt war. Zu⸗ 
gleich aber erhielten der Oeſterreichiſche und der 
Franzöſiſche General⸗Conſul die Weifung, die 


den toleranten Santa Ang ge⸗ 


Schritte des Herrn Duhamel zu bewachen und bei 


einer von dieſem gegen den Fürſten einzuleitenden 
Unterſuchung den Hergang der Dinge genau zu 
beobachten. Auf dieſe Ark ſah ſich der Kaiſerlich 
Ruſſiſche Commiſſair in ſeinen Operationen völlig 
gelähmt, weshalb er auch erklärte, daß er keine 
Inſtruktionen beſitze in Gemeinſchaft mit dem Tür⸗ 
kiſchen Abgefandten und unter Controle der zwei 
benannten 5 zu handeln. Er geht nun un⸗ 
verrichteter Dinge zurück und die guten Bewohner 
dieſer Länder freuen ſich ſchon herzlich, in dem 
Auftreten Oeſterreichs und Frankreichs eine An⸗ 
wendung der Grundſätze des Julius⸗Traktats zu 
erblicken, daher ſie, da die Pforte ſeitdem unter 
den Schutz aller fünf Großmächte geſtellt iſt, eine 
gegenfeitige Controlle gegen jedes Uebergewicht 
der einen oder andern offen Dadurch wäre Zeit 
für die innere Entwickelung dieſer Länder gewon⸗ 
nen und Oeſterreich, welches als Nachbarſtaat für 
fernen Handel den evidenteſten Nutzen dabei fände, 
würde dann noch weniger beiftimmen, daß dieſe 
herrlichen Provinzen von der nordiſchen Schnee⸗ 
lawine verſchlungen werden. Gebe Gott, daß die 
wirklich bedauernswerthen Leute in ihren gemäßig⸗ 
ten Erwartungen nicht getäuſcht werden! 


5 


1 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Auch diesmal hat der Aufenthalt Sr. 
Maj. in Königsberg ſehr belebend und anregend 
ewirkt. Der Dank für die patriotiſchen Beſtre⸗ 
bungen der Preußiſchen Stände wird auch hier 
als ein ſchönes Zeichen für die Fortbildung unſerer 
Verfaſſung betrachtet, und mit neuer Erwartung 
blickt man auf die bevorſtehende Verſammlung der 
Ausſchüſſe in Berlin. Die Gerüchte, daß jede 
Provinz' für ſich Sitzungen halten ſolle, ſind nur 
inſofern gegründet, daß probinzielle Angelegenhei⸗ 
ten und vorbereitende Fragen darin Verb el 
werden, es werden jedoch Plenarberathungen ſtatt⸗ 
haben, in welchen zum erſten Male Abgeordnete 
aus allen Landestheilen vereint, gemeinſame Ver⸗ 
handlungen führen. Dieſer wichtige Schritt zu 
einer innigeren Vereinigung des Staates giebt 
den Beweis, daß der Vorwurf der Unmündigkeit, 
der häufiger als jemals ſich hören läßt, der immer 
rößeren Theilnahme weicht, welche das Land an 
feinen Zuſtänden nimmt. In dieſer Beziehung iſt 


die kleine Schrift des Staatsminiſters von Schön 


„Woher und Wohin?“ welche im Druck erſchienen 
und viel verbreitet iſt, von merkwürdiger Bedeu⸗ 
tung. Einer der höchſtſtehenden und bewährteſten 
Diener des Staates ſpricht es hier aus, daß 
Preußen ſeit Friedrichs des Großen Zeit, geiſtig 
und materiell heraufgebildet, mündig geſprochen, 
und ſtatt des Deamtenftantes ein Staat von 
Bürgern errichtet werden müſſe. Es iſt bemer⸗ 
kenswerth, daß der Verfaſſer ausdrücklich ſagt, 
wie dieſe Anſichten nicht der Ausdruck eines wüſten 
Geſchreies von Menſchen ſind, die Luſt an Un⸗ 
ordnungen und ſelbſt nichts zu verlieren haben, 
ſondern daß es vielmehr die Sprache gereifter 
Männer iſt, die zu den begütertſten und edelſten 
Geſchlechtern gehören, und wohlerprobt im Felde 
wie im Rath, die treueſten und ergebenſten Die⸗ 
ner ihres Herrn und Königs ſind. — Eine neue 
ſehr treffende Carricatur, welche jüngſt hier er⸗ 
Schienen iſt, ſtellt Eiseſſer bei einem beliebten 
Conditor dar, vor deſſen Thür ſich gewöhnlich junge 
Müßiggänger in Maſſe lagern, und ſich in aller⸗ 
hand Stellungen zum Beſten geben, was mehr 


als einmal ſchon allgemeines Mißfallen erregt 


hat. Die Carricatur wird reißend gekauft, und 


es ſcheint, als würde die Cenſurfreiheit, dieſer 
neuen Kunſtärtikel bald eine Maſſe ähnlicher Art: 


hervorrufen, zu welcher freilich Stoff genug vor⸗ 


handen iſt. 
Berlin. (H. C.) Da in öffentlichen Blät⸗ 


tern ſeither manche ungenaue Angaben über bie 


Berlin⸗Hamburger Bahn enthalten ſind, ſo dürfte 


die nachfolgende Mittheilung zur Berichtigung 
nicht unwillkommen fein. „Daß über die allge⸗ 
meine Richtung der Bahn und deren Tranſit und 
Anſchlußverhältniſſe am Ende des vergangenen 


Jahres Stgatsverträge geſchloſſen und im An⸗ 


wurden, iſt 


fange dieſes Jahres ratifizirt und ausgewechſelt 
iſt dereits bekannt. Das Unternehmen 
iſt mithin als ein landesherrlich ſanktionirtes an⸗ 
zufehen, und wenn ſeine Ausführung durch das 
Eintreten nicht zu berechnender 1 8 ch eine 
Unterbrechung erleiden follte, ſo möchte ſchwerlich 
irgend ein anderes concurrirendes daraus Hoff⸗ 
nung für ſich ſchöpfen können, da es dem Ein⸗ 
uſſe ſolcher Ereigniſſe ſich weder entziehen, noch 
ihnen gerüſteter als dasjenige entgegentreten 
könnte, welches in ſeiner Entwickelung bereits ſo 
vorgeſchritten iſt. Die ſämmtlichen Vorarbeiten 
ſind ſeit längerer Zeit beendet und großentheils 
den hohen Regierungen, deren Gebiete die Bahn 
berührt, bereits vorgelegt, auch iſt die landesherr⸗ 
liche Conceſſion da, wo die Prüfung der Pläne 
u. ſ. w. beendet iſt, ſchon erfolgt, und es ſteht 
mithin der Conſtituirung der Geſellſchaft nichts 
im Wege. Auch wäre die Aufforderung, an die 
Theilnehmer bereits ergangen, wenn die Kata⸗ 
kan welcher Hamburg in den Tagen des 5. 
is 8. Mai unterlag, nicht ſtattgefunden hätte. 
Dieſes traurige Ereigniß, deſſen Folgen in den 
erſten Augenblicken ſchwer zu überſehen waren, 
mußte nothwendig einen vorübergehenden Still⸗ 
ſtand in den zur Veröffentlichung vorbereiteten 
Maßnahmen herbeiführen, wenn gleich alsbald die 
Ueberzeugung gewonnen ward, daß jene zerſtören⸗ 
den Flammen die Dringlichkeit und die Bedeu⸗ 
tung eines engeren Anſchluſſes Hamburgs an das 
Binnenland, erſt in ihrer ganzen Klarheit beleuch⸗ 
tet hatten. Indeſſen gebot die Vorſicht eine Be⸗ 
ruhigung der Gemüther über die nächſten ſchweren 
Sorgen, und die Entwickelung möglicher Ereig⸗ 
niſſe abzuwarten, und es kann in der That der 
Verluſt weniger Monate bei einer Angelegenheit 
nicht in Betracht kommen, welche ſegensreich bis 
in eine ferne Zukunft hinüberreichen ſoll, wenn 
überdies dieſe Zwiſchenzeit zu weiteren Prüfun⸗ 
gen verwendet wird, wie dies gegenwärtig der 
Fall it. 

Tilſit, den 9. Auguſt. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen, welcher St. Petersburg 
vorgeſtern Nachmittag verlaſſen hatte, traf heute 
Abend 6zUhr mit Gefolge hier ein, trat im Ober⸗ 
Poſt⸗Amts⸗Gebäude ab, und ſetzte nach eingenom⸗ 
9 Diner um 9 Uhr die Reiſe nach Berlin 
Ort. 8 ui 
Memel, den 1. Auguſt. Der geftrige Sonn⸗ 
tag, ſollte den Bewohnern Memels bei Kanonen⸗ 
donner, Spiel und Becherklang ein vierfaches 
Vergnügen gewähren, nämlich: Vogelſchießen, 
Pferderennen, Tanz und Feuerwerk, zu welchem 
Behufe die Ordner des Feſtes mit mehreren Theil⸗ 
nehmern ſchon um 6 Uhr Morgens unter Pauken⸗ 
und Trompetenſchall durch die Stadt nach dem 
eine halbe Meile entfernten adeligen Gute Klein⸗ 
Tauerlaucken fröhlich ſich hinbegaben. Das Pu⸗ 


blikum ſtrömte ihm zu Fuß, zu Pferde und zu 
Wagen wallfahrtend nach. Auch wäre wohl Alles 
zur größten Zufriedenheit abgelaufen, wenn nicht 
ein ſchreckliches Unglück die Beate geſtört hätte. 
Als nämlich eine Kanonenſalve zu Ehren des 
Schützenkönigs gegeben wurde, ſchleuderte dieſe 
einen 16jährigen hoffnungsvollen Jüngling, den 
Troſt und die Stütze einer armen Witkwe, in die 
Luft, aus welcher ſein Blut mit dem zerfetzten 
ge ch auf die Zuſchauer gleichſam herabregnete. 
Er hatte, die Augen nach dem gefeierten Schützen⸗ 
könig gewandt, im Augenblicke des Abfeuerus der 
Kanonen der Schußlinie auf vier Schritte ſich ge⸗ 
nähert und war augenblicklich todt. Das Feſt 
hatte auf der Stelle ein Ende. i 

Aus Preußen, 7. Auguſt. Das bisher gültige 
Geſetz über die unfreiwillige Amtsentſetzung der 
Eivilbeamten mit Ausſchluß der Richter, Geiſtli⸗ 
chen und Lehrer) wird gegenwärtig revidirt und 
beſonders ſoll das Verfabten bei Abſetzung von 
Beamten, deren Beſtallung weder vom Könige 
noch vom Miniſter vollzogen iſt, abgekürzt und 
dergleichen Sachen nicht mehr vor dem Stagts⸗ 
miniſterium verhandelt werden. Vielleicht giebt 
dies Beranlaffung, Augleit auf Abänderung des 
Geſetzes vom 12. April 1822 zu denken, jedoch 
in einem andern Sinn. Ohnehin hat dach Ge⸗ 
ſetz nach ſeiner Entſtehung eine weſentliche Lücke 
erhalten. Es iſt nämlich darin feſtgeſetzt, daß dem 
Geiſtlichen und Lehrer, welcher durch den Miniſter 
ſeines Amtes entſetzt wird, der Recürs an den 
Staatskanzler und an den König freiſtehen 
foll, Dieſe beiden höhern Inſtanzen find ſeit dem 
Tode des 11 v. Hardenberg auf Eine redueirt, 
und auch hierin dürfte ein Grund für die Reviſion 
des Geſetzes über die Abſetzung der Geiſtlichen 
und Lehrer liegen. Für den Angeſchuldigten iſt 
es keinesweges gleichgültig, ob er nur einſeitig 
beurtheilt wird. Die nach dem Geſetz erforderliche 
ſelbſtſtändige Mittelbehörde zwiſchen Miniſter und 

König fehlt, und da es der Geſchäftsgang mit ſich 
bringt, daß der Immediatbeſchluß auf den Bericht 
des Miniſters baſirt wird, ſo gebricht es durch 
jene Lücke an einem wichtigen, Hülfsmittel zur 
freien und mehrſeitigen Beurtherlung der über 
die Abſetzung von 4 und Geiſtlichen erhobe⸗ 
nen Fragen. 

Am 20. Juli, genau 40 Jahre nach ſeiner Auf⸗ 
hebung, wurde das an demſelben Tage des Jah⸗ 
res 1802 geſchloſſene Carmeliterkloſter zu Strau⸗ 
bing unter angemeſſenen Feierlichkeiten wieder 
ſeiner früheren Beſtimmung eröffnet. 3 


Einheimiſche s. 


Stettin. (Eingeſandt.) Schon wieder verdanken 


wir dem mächtigen, faſt alle geiſtigen wie materiellen 
Intereſſen der Neuzeit vermittelnden Hebel, der Affo⸗ 


— \ 


Otrcheſterkraͤfte würdig zu verwenden, 


ciation, dieſer Zauberformel, ohne welche kein Heil 
mehr denkbar iſt, weder in politiſchen Tendenzen noch 
induſtriellen Concurrenzen, einen hoͤchſt erfreulichen, bez 
friedigenden Erfolg! Handelt es ſich hier gleich nicht 


um ſo großartige, Alles überwältigende und mit ſich 


fortreißende Unternehmungen, wie patriotiſcher Gemein: 
ſinn fie jüngft bei uns hervorgerufen — Eifenbahnen, 
Dampfſchiffsrhederei — ſo verdient deshalb das be⸗ 
ſcheidene BETEN, Beſtreben: einen wildbewachſenen, 
ungugänglichen und ſterilen Waldwipfel in unſerer Nähe 
0 einem einladenden Ruhepunkt umzugeſtalten, welcher 
ich zum gefaͤlligen wirthlichen Sammelplatz darbietet für 


die Naturfreunde unſerer Stadt, demnach auch unſere volle 


dankbarſte Anerkennung. In dieſem Sinne wollen wir 
den wackern Maͤnnern, welche mit gluͤcklichem Scharf 
blick einen der reizendſten Punkte in unſeren anmuthl⸗ 
gen Odergauen erkannt und mit weiſe ordnender kunſt⸗ 
verſtaͤndiger Hand dem Genuſſe gewiſſermaßen erst 
aufgeſchlöſſen haben, unſeren öffentlichen Dank nicht 
vorenthalten. Am Sonntag den 14ten Auguſt wurden 
dieſe Anlagen durch feſtliche Einweihung dem Publikum 
uͤberwieſen. Eine ſolche Solennitaͤt war ſchon deshalb 
angemeſſen, weil dadurch auf die paſſendſte Weiſe zur 
allgemeinen Kunde gelangt iſt, daß die räumlichen Aw 
ordnungen auf dem Waldherge fo weit beendet find, 
um dieſen für größere Geſellſchaftsmaſſen zum Beluſti⸗ 
gungsort geſchickt zu machen, wozu ſich derſelbe vor 
zugsweiſe eignet. Die geringe, wenngleich hinlaͤngliche 
Entfernung von der Stadt, um eine Waſſerfahrk — 
welche für den achten Stettiner nun einmal dag uner⸗ 
läßliche Entree und Deſſert eines Sommervergnuͤgeng 
bildet — wenn nicht nothwendig, doch aͤußerſt erſprieß⸗ 
lich erſcheinen zu laſſen, und das dichte, Schatten ge⸗ 
waͤhrende Gebuͤſch der umfangreichen Park⸗Anlagen cas 
rakteriſiren den Ort recht eigentlich als einen Volks⸗ 


a 10 wie dies auch offenbar durch die angeordneten 


sefklichfeiten angedeutet werden ſollte. Eine 
türlichen Waldraſen amphiteatraliſch een team 
diente ng der bunt » Iuftigen Jugend zum Zur 
nierplag, auf dem durch Sackhüpfen und dergleichen 
gymnaſtiſche Kunſtfertigkeſten manches ſchoͤne Band 
und Tuch als Prei erranden wurde; ſpaͤter improbi⸗ 
ſirte ſich dort, wie billig, um die reichlich vorhandenen 
r 1 ein bal ch 
welcher als der eigentliche Hoͤhepunkt der algen 
Heiterkeit ſich auswies, beſonders nachdem einige, den 


exeluſiven Geſellſchaftsklaſſen angehörige Individuen, in 


glorreicher Auffaſſung des Moments, in die Rei 
Taͤnzer eintretend, durch ihr Beiſpiel die 1 
gaben, daß hier der Ort fei, die beengenden Schranken 
ruͤder Convenienz und engherziger Vornehmthuerei zu 
überfpringen und harmlos der Freude ſich zu uͤberlaſſen 
zu welcher das herrlichſte Wetter und die allgemein 
herrſchende Stimmung willkommene Anregung gaben. 
Ein gemeinſchaftliches Mahl an welchem natürlich nur 
einem kleinen Theile der Verſammelten, deren Zahl 
wohl die Hunderte weit uͤberſchritt, zu partieipiren 
vergoͤnnt war, und ſpaͤter ein geſchmackvolles Feuer⸗ 
werk, zu dem ein benachbarter Ber gipfel ein uͤberaus 
unſtiges Terrain bietet, beſchloſſen dies Volksfeſt, das 
ich noch oft mit gleich guͤnſtigem, auch nicht durch die 
eringſte Störung getrübten Erfolge wiederholen moͤge! 

ag auch die Bewirthung manchen billigen Wunſch 
unbefriedigt gelaffen haben — wie es denn z. B. auch 
dem von Durſt gepeinigten Referenten nur mittels 


* 


eines kuͤhnen Corſaren⸗Manoͤvers gelang, einer Flaſche 
habhaft zu werden, deren, wie ſich ſpaͤker erwies, koſt⸗ 
barer Inhalt fuͤr Bier ausgegeben wurde, — ſo muß 
man dergleichen kleine Maͤngel bei einer fuͤr ſo unge⸗ 
heuren Andrang noch nicht ausgeruͤſteten und 1 
ten Wirthſchaft billig uͤberſehen und ſich mit der Hoff: 
nung troͤſten: kuͤnftig werde es beſſer fein. Wer ubriz 
gens erſt des Ortes Gelegenheit erkundet und in das 
erquickliche Weinzelt im Walde gedrungen war, der 
durfte ſich wahrlich nicht beklagen. Ein geringer Grad 
von Nachdenken haͤtte auch mir die obenberegte herbe 
Erfahrung erſparen koͤnnen, da er wich haͤtte übers 
zeugen müſſen, der Gott Bacchus würde es nicht un⸗ 
terlaffen haben, bei einem Volksfeſt der Stettiner, 
welche ihm großentheils ſo viel zu verdanken haben, 
wie er ihnen wiederum allermeiſt, in einem wuͤrdigen 
Repraͤſentanten zu erſcheinen. Ueberdies wuͤrde ja ein 
nordiſches Vergnuͤgtſein in Maſſen, nach Goͤthe, un⸗ 
denkbar fein, ohne ausreichende Erwiderung auf das 
ſtets wiederkehrende, ſtets allein Anklang findende Nach⸗ 


wort: ergo bibamus! 
Berlin Stettiner Eilenbahn. 
Sektion Neuſtadt⸗Eberswalde, 


Frequenz in der Woche vom ten bis einſchließlich, 


den 18ten Auguſt 5857 Perſonen. 


Barometer: und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. f 
5 & More ens Mittags Abends 
121 | 


6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer nach 7 28 ,,, ‚ , , D 6,57 
Pariſer Maß. 915 28“ 6,1“, 28“, 5,70, 28ʃ, 5,30. 


Thermometer 14 + 12 | + 21,3° 418 00 
nach Röciumur 115 + 13,0 22,70 18,20 
w 1 3 x 
Gfftzielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Der Zimmermeiſter Arndt hierſelbſt hat ſeine vor dem 
hieſigen Steinthore belegene, bisher durch Pferdekraft 
betriebene Holzſchneidemuͤhle, unmittelbar an den Schlei⸗ 
merbach, auf die ſogenannte Schleimer Wieſe, verlegt 
und demnach dieſe Mühle, Behufs des Betriebes durch 
den Schleimerbach, ſtatt der bisherigen Tretſcheibe, mit 
einem Waſſerrade verſehen. 

Dies wird nach Vorſchrift des Geſetzes vom 28ſten 
Oktober 1810 hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, mit dem Bemerken, daß etwanige Widerſpruͤche 
gegen dieſe veraͤnderte Anlage binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
eluſiviſcher Friſt bei der unterzeichneten Behörde und 
dem ꝛc. Arndt anzubringen find: 

Greifenberg, den Sten Auguſt 1842, 
Koͤnigl. Landraͤthliche Behörde des Greifenberger Kreiſes. 
v. d. Marwitz. 
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\ DVDerlobungen: 
3 Verlobte empfehlen ſich 


oufſe Montowt, verw. Prediger Vogel, 
5 Wellmann, Prediger zu Frauendorf. 


mit dem Unterricht im 


Entbin dungen. 

Heute fruͤh 12 Uhr wurde meine liebe Frau Selma, 
geb. Lehmann, von einem ſtarken gefunden Knaben 
raſch und gluͤcklich entbunden, welches ich Freunden und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzeige. 

Stettin, am 15ten Auguſt 1842. 

Louis Kaeber. 


Todesfälle. 
(Verſpätet.) Den heute Vormittag 11 Uhr er: 
folgten Tod unſeres innig geliebten Richard, in dem 
Alter von 9 Monaten und 20 Tagen, zeigen wir tief⸗ 
betruͤbt hiermit an. Stettin, den 18ten Auguſt 1842. 

vi. Enckevort, Ob.⸗Landesgerichts-Aſſeſſor. 
Marie v. Enckevort, geb. Gräfin Lüttich au. 


Literariſche und Zunft: Anzeigen. 

Bei Carl Heymann in Berlin iſt erſchienen und 
in Stettin in der unterzeichneten Buchhandlung zu 
haben: 5 \ 

Hertzſprung. 


Formulare 
5 5 fuͤr das ö 
Geſchaͤftsleben, 
als Vorlegeblaͤtter zum Schoͤnſchreiben. In 5 Quarto⸗ 
Heften, jedes 4 Thlr. 
Allgemein iſt es eine glückliche Idee genannt worden, 
Schönſchreſben auch zugleich 
den im Richtigſchreiben zu verbinden. Aus dieſen For⸗ 
mularen lernt der Schüler ſpielend, faſt alle im ger 
wohnlichen Leben vorkommenden Schriftſaͤtze gut ſtyli⸗ 
ſirt und ſprachrichtig anfertigen. Auch fuͤr Erwachſene 
werden ſie eine vortreffliche Muſterſammlung bilden. 
Es enthalten dieſelben oͤffentliche und Privat⸗Anzei⸗ 
en, Eitgaben an Behoͤrden, Briefe, Anz und Abmel⸗ 
ungen, Atteſte, Rechnungen, Quittungen, Anweiſun⸗ 
en, Schuld⸗Empfangs⸗ und andere Scheine aller Art, 
ontrakte, Vollmachten, Buͤrgſchaften, Brief⸗Adreſſen ꝛc. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Bei uns iſt zu haben: 


Dr. Richter's BES 


Rathgeber für alle Diejenigen, 


welche an 


Hämorrhoiden 
in ihren verſchiedenen Geſtalten in geringerem oder 
höherem Grade leiden. Nebſt Angabe der Vorſichts⸗ 
maßregeln, um ſich vor dieſer ſo allgemein verbreiteten 


Krankheit zu ſchuͤtzen, und mit beſonderer Ruͤckſicht Auf 


die damit verwandten Uebel, als beſchwerliche Ver⸗ 
dauung, Verſtopfungen der Eingeweide, des Unterleſbes 
und Hypochondrie. Vierte verbeſſerte Auflage, 
: 8 5 geh. Preis 15 gr, 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
1 (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


* 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Mittwoch den 17ten, Donnerſtag den 18ten u. Freitag 
den 19ten Auguſt: 

Im Garten des Schuͤtzenhauſes: 
Große athletiſch-equilibriſtiſche 
KHunst-Vorstellungse, 
ausgeführt von der Geſellſchaft der Gebr. Graffina. 

Anfang 72 Uhr. Näheres beſagen die Zettel. 


e e ER 

Ich beehre mich hiermit ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß ich hieſelbſt in meinem an der 
Bergſtraße belegenen Haufe einen Gaſthof: 


Hotel de Prusse, 


etablirt habe und denſelben am 1mſten Oktober 
d. J. eröffnen werde. 

Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben 
fein, bei freundlichſter und zuvorfommenöfter 
Bedienung den Anforderungen eines geehr⸗ 
ten Publikums in jeder Beziehung zu ent⸗ 
ſprechen. Polzin, im Auguſt 1842. 


7 F. Hering. 
SS ee eee 


Zu dem aus dem auf Laeſſoe geſtrandeten, von Eisme 
auf hier beſtimmt geweſenen Schiffe Monarch, Capt., 
D. F. Köhler, geborgenen und anhero gebrachten 

G. et C. No. 759. 1 Faß Roſinen, 
G. et C. 910 1255 2 Faͤſſer Roſinen, 
ohne Marke u. Nummer 11 Fäffer Roſinen, 


14 Faͤſſer Roſinen, 
haben die Empfänger, bisher nicht ermittelt werden 
können; ich fordere dieſelben daher hierdurch ergebenſt 
auf, ſich dieſerhalb bei mir zu melden und zu legiti⸗ 
miren und gegen Einzahlung des pro rata Havarie⸗ 
Betrages und der Fracht, bis zum 20ſten d. M. ihre 
Roſinen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls ſolche 
zur Deckun dieſer Koſten verkauft werden muͤſſen. 

Stettin, 1 16ten Auguſt 1842. 
W. Geiſeler. 


1 Thlr. e 

Ein ſtarker Bambusſtock mit Kokusnußknopf 
silberner Platte, worauf der Name des Eigenthuͤmers, 
iſt bei Gotzlow verloren worden, Wer denſelben im 
Polizei⸗Buͤreau hier abliefert, erhält die obige Belohnung. 
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und 


Denjenigen Damen, welche ſich bei mir zum Unter⸗ 
richt im Schneidern gemeldet haben und noch melden 
wollen, zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt in der gro⸗ 
ßen Wollpweberſtraße No. 581, 3 Treppen hoch, wohne, 
und alle in dieſes Fach einſchlagende Arbeiten modern 
und billig anfertige. Louiſe Neumann. 

Am Donnerſtag Abend iſt auf der Pionier⸗Schwimm⸗ 
Anſtalt ein ſchwarz ſeidener Regenſchirm, deſſen Kruͤcke 
mit Perlmutter ausgelegt, ſtehen geblieben und ver⸗ 
muthlich von einem der dort Badanden irrthuͤmlich mit⸗ 

enommen. Es wird freundlich gebeten, dieſen Schirm 
em Unteroffizier Herrn Hartig auf der Anſtalt wie⸗ 
der zu uͤberliefern. SU 


Cafe de Berlin. 

Unter diefer Benennung habe ich hierſelbſt in der 
Schuhſtraße No. 863, neben dem Schauſpfelhauſe, ein 
Caffeehaus erſter Klaſſe, verbunden mit Reſtauration 
und Billiard, ganz neu etablitt, und erlaube mir, dag 
ſelbe zu recht zahlreichem Beſuch ergebenſt zu empfehlen. 

T. C. Vilmar. 


o tt t e r i e. 


Die reſp. Intereſſenten der Söſten Lotterie werden 
hiermit erfucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ſtens bis den 19ten Auguſt Abends, als dem geſetzlichh 
letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

Wils nach, J. C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie ⸗Einnehmer. 


Geld verkehr. 


Auf ein hieſiges Grundſtuͤck werden innerhalb des 
Feuer⸗Verſicherungswerthes 2000 Thlr. gegen 5 Pros 
zent Zinſen gefucht. Näheres kl. Ritterſtraße No. 810 
unten, linker Hand. 


Bei 
R. Weickmann, 
Baumſtraße No. 998, 
ſind Hypotheken aller Art, welche die zufriedenſtellendſſ 
Sicherheit gewähren, zu jeder Zeit vorraͤthig. ! 
Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour, 


Berlin, vom 15. August 1842. 9 Brfe. Geld. 
Staata- Schuld- Scheine 4 — = 
St. Schuld-Sch. zu 31 pCt, abgestempelt 91104 10307 
Preuss. Engl. Obligationen 30. 4 11027 110% 
Prämien-Seheine der Seehandl. — 85 854 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 321102 | — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 104 1037 
do. do. zu 33 0 abges t. 91022 — 
Danziger do. in Theilen 48 — 
Westpreuss. Pfandbriefe. 331108 | — 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. . . . 4 — 106% N 
Ostpreussische ee 3 — 1034 
Pommersche de.. . . 3103720 
Kur- und Neumärkische do. 32 — 1 f 
Sehlesis ehe 400. 34 — 103 


A et ie n. 
Berlin - Potsdamer Risenb ahn 


do. do. Prior.-Actien 
Magdeburg-Leipsiger Eisen. A 

do. do. Prior.-Actien 4 - 
Berlin- Anbalt. Eisenbahn , . . ... — 1044 4108 

ee ee 
Düsseldorf-Elberfelder Eisenb. .„ . , 581 — 

do. de. Prier.-Aetien 5 99 — 
Rheinische Eisenah n 5 923 9 
5 do. Frior.-Aetien. 3 1 4 983 je 
Berl.-Frankf. Eisen... 8 5 1027 — 
Friedrichsd' r rr. a 134 13 
Andere Goldmünzen d 5 Thlr. Ri) Mer 95 1 
Dheonto AN a ei — 3 5 


) Der Käufer yı et auf . Ä | 
Cowpous + en auf den am 2. Januar 1843 fähigen 


Beilage 


Beilage zu Ro. 98 der Königl, privilegirten Stettiner Zeitung. 
- Vom 17. Auguſt 1842. 5 5 N 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Koͤnigl. General⸗Kommiſſion 
ſind folgende Auseinanderſetzungen anhaͤngig, deren 
offentlichen Bekanntmachung es in mehrfacher Bezie⸗ 
hung bedarf: B 
1) Die Gemeinheitstheilung der bäuerlichen Feldmark 

Mellen, wobei die Güter Mellen und Schwerin, 
beide Regenwalder Kreiſes, intereſſiren Das Gut 
Mellen iſt ein alt von Wedell'n Lehn, welches 
von dem Eduard Ferdinand Otto von Wedell 
zwar im Lehnsgange, aber ohne maͤnnliche Des⸗ 
cendenz beſeſſen wird. Das Gut Schwerin aber, 
auch ein alt von Wedell'n Lehn, gehoͤrt zur Nach⸗ 
laßmaſſe der verftorbenen Generalin von Phul, 
Henriette Dorothee Sabine Auguſte geborne von 
Wedell, welche dasſelbe laut gerichtlichen Vertra⸗ 
ges vom g0ſten Dezember 1833 und deſſen Nach⸗ 
trages vom 2Aften Dezember 1834 wiederkaͤuflich 
auf 24 Jahre in Beſitz erhalten hat. 5 
2) Die Umwandlung der von der Mühle zu Woigel 
an das Gut daſelbſt zu entrichtenden Getreſde⸗ 
Abgabe in eine Geldrente Das von Podewilsſche 
Lehngut Woitzel, Regenwalder Kreiſes, wird von 
dem Albert Friedrich Heinrich von Podewils zwar 
925 Lehnsgange, aber ohne lehnsfaͤhige Descendenz 
eſeſſen. 5 
3) Die Otmeinbeitetheitung der bäuerlichen Feldmark 
Meſow, Regenwalder Kreiſes, wobei die Beſitzer 
von eilf Buͤdnerſtellen ſich nicht vollſtaͤndig haben 
legitimiren koͤnnen. 2 2 85 
4) Die Gemeinheitstheilung der baͤuerlichen Feldmark 
Arnsberg, Greifenberger Kreiſes, bei welcher gleich⸗ 
falls mehrere Intereſſenten nicht vollſtaͤndig legiti⸗ 
mirt ſind. 285 5 
5) Die Umwandlung der von der Gluͤtziger Mühle 
an das Gut Wangerin b., Regenwalder Kreiſes, 
zu entrichtenden Getreide-Abgabe in eine Geldrente. 
Das Gut Wangerin b. iſt ein alt von Borcken 
Lehn und wird von dem Gutsbeſitzer Jacob Jo⸗ 
ſephy außer dem Lehnsgange beſeſſen. 
6) Die Gemeinheitstheilung der Stadt⸗Feldmark Re⸗ 
genwalde, wobei zugleich eine Abloͤſung der der Stadt 
egenwalde und den Gütern Regenwalde und 
Höfchen im Regenwalder Walde zuſtehenden Hits 
tungsberechtigung, ſo wie die Feſtſtellung des Um⸗ 
fanges der Holzberechtigung der Stadt Regenwalde 
im Regenwalder Walde ſtattfindet. Bei dieſem 
Geſchaͤft intereſſiren die alt von Borcken Lehn⸗ 
uter Regenwalde, Hoͤfchen, Flackenhagen und 
Ainsbsgen, welche von dem Gutsbeſitzer Ernſt 

George Gottfried von Bülow auf Cummerow 

außer dem Lehnsgange beſeſſen werden. Eben fo 

ſind ſaͤmmtliche Holzkaveln, welche der Guts⸗ 
beſitzer von Bulow auf Cummerow im Regen⸗ 
walder Walde in gleicher Art beſitzt, alt von 

Borcken Lehnſtücke, die zu dem Gute Altenhagen 

gehörige Holzkavel im Regenwalder Walde, fo wie 


CCC ²˙ WERDET EEE 
das Gut Altenhagen ſelbſt aber ein von der Oſten 
Lehn, weiches von dem Gutsbeſitzer Carl Ludwig 
Auguſt Franz von der Oſten zwar im Lehnsgange, 
jedoch ohne lehnsfaͤhige Descendenz beſeſſen wird. 
Endlich haben ſich mehrere andere Intereſſenten 
bei der Gememheſtstheſlung von Regenwalde nicht 
vollſtaͤndig legirtmiren koͤnnen.“ 2 

7) Die Gemeinheitstheilung des Guts Muddelmow a, 
Regenwalder Kreiſes, welches ein alt von. Oſten 

Lehn iſt, und von ſechs Eigenthuͤmern zu verſchie⸗ 
denen Antheilen außer dem Lehusgange beſeſſen 
wird Auch iſt bei dieſem Geſchaͤft das Gut Mud⸗ 
delmow b, ebenfalls ein alt von Oſten Lehn, ruͤck⸗ 
ſichtlich der Vertauſchung einiger Grundſtuͤcke be⸗ 
theſligt, welches von der verwiktweten von Bockel⸗ 
berg, Friederike Caroline geb von Jagow, außer 

dem Lehnsgange beſeſſen wird. 

8) Die Ablöfung der von den zehn Bauern in Prüͤtzen, 
Demminer Kreiſes, an die Gutsherrſchaft zu lei⸗ 
ſtenden Huͤlfsdienſte durch Kapital⸗Zahlung. Das 
Gut Pruͤtzen iſt ein von Maltzahnſches Lehn, wel⸗ 
ches der minderjährige Hellmuth Ludwig Wilhelm 
von Maltzahn ohne lehnsfaͤhige Deseendenz beſitzt. 

9) Die Gemeinheitstheilung der baͤuerlichen Feldmark 
zu Hagen, „Randower Kreiſes, bei welcher die 
mehreren Buͤdnerſtellen intereffiren, deren Inhaber 
ſich nicht vollſtaͤndig zu legitimiren vermocht haben. 

10) Die Regulirung, Gemeinheitstheilung und Dienſt⸗ 
Abloͤſung zu Podejuch, Randower Kiſes, bei al 
cher die Legitimation mehrerer Intereſſenten man⸗ 
gelhaft geblieben iſt. a 

11) Die Gemeinheitstheilung der Stadt Noͤrenberg, 
Saatziger Kreifes, wober mehrere Intereſſenten ſich 
nur mangelhaft und unvollſtaͤndig legitimirt haben. 

12) Die Gemeinheitstheilung von Hermelsdorf, Nau⸗ 
garbier Kreiſes, bei der die Antheile B. und C. 
etheiligt find, welche von Wedell'n Lehne und 
außer dem Lehnsgange befindlich ſind. 

13) Die Gemeinheitstheilung der Feldmark Groß⸗Kuͤdde, 
Neuſtettiner Kreiſes, bei welcher mehrere baͤuerliche 
Wirthe ſich nicht als Eigenthuͤmer ihrer Nahrun⸗ 
gen haben ausweiſen konnen. 

14) Die Abloͤſung der Huͤtungsrechte auf dem im Neu⸗ 
ſtettiner Krelſe belegenen Pielburger Buſche, bet 
welcher der zu dem Gute Baͤrbaum, Neuſtektiner 
Kreiſes, gehörige Antheil Pielburg b und der zu 
dem Gute Nemmin gehörige Antheil Pielburg o 
infereffiren. Die Güter Baͤrbaum und Pielburg b. 
welche gegenwärtig von dem Eugen von Zamory 
außer dem Lehnsgange beſeſſen werden, find alte 
von Zaſtrowen Lehne geweſen, welche von dem 
Johann Sylvefter von Rothberg im Jahre 1790 
als neues Lehn uͤbernommen ſind, ohne daß die 
Praͤclufion der von Zaſtrowſchen Lehns⸗Agnaten 
damals feſtſtand. Nemmin it auch ein von Za⸗ 
ſtrowſches Lehn, welches außer dem Lehnsgange 
beſeſſen wird. 3 

15) Die Huͤtungs⸗Abloͤſung zwiſchen dem Gute Schwar⸗ 
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zin und der Stadt Pollnow, Schlawer Kreiſes. 
Stael iſt ein von Podewilſen Lehn und befin- 
det ſich nicht im Lehnsgange. 
16) Die Abloͤſung der bäuerlichen Huͤlfsdienſte zu Drenzig. 
17) Die Aufhebung der der Erbpachtsmühle in Dren⸗ 
zig gegen das Gut daſelbſt zuſtehenden Sevitute. 
18) Die Aufhebung der den Erbpaͤchtern und Eigen⸗ 
thuͤmern in Burſin (auch Buſſin genannt) auf 
herrſchaftlichem Grunde zuſtehenden En 
19) Die Parzellen des Bauerhofes No. X. daſelbſt. 
20) Die Dienſt⸗Abloͤfung zu Burſin. 
21) Die Aufhebung der Grundgerechtigkeiten der Erb⸗ 
pächter zu Crangen auf gutsherrlichem Fundo. 
22) Die Abloͤſung der baͤuerlichen Huͤlfsdienſte in Soͤllnitz. 
23) Die Gemeinheitstheilung der Feldmark Soͤllnitz 
und damit verbundene Piziuireng einzelner Höfe, 
Die Güter Drenzig, Burſin, Crangen und 
Söllnitz find von Podewilsſche Lehngüter, deren 
e Beſitzer ohne lehnsfaͤhige Descen⸗ 
enz iſt. 5 0 
Die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe des Johann Denzinſchen Bauerhofes 
in Groß⸗Reetz, Rummelsburger Kreiſes. Das Gut 
Groß⸗Reetz iſt ein alt von Lettowen Lehn, welches 
der Adolph Bogislav Arndt Carl von Lettow zwar 
im Lehns gange, jedoch ohne lehnsfaͤhige Descen⸗ 
denz, beſitzt. 5 
Alle Lehns⸗ und Wiederkaufsberechtigte, ſowie An⸗ 
warter zu den genannten Gütern, ferner alle etwanige 
unbekannte Intereſſenten und reſp. unbekanzte zur 
Mitbenutzung berechtigte unmittelbare Theilnehmer, 
welche bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein 
Intereſſe zu haben und ihre Zuziehung verlangen zu 
können vermeinen, werden daher in Gemaͤßheit der 
Vorſchriften der SS 11 bis 15 des Geſetzes uͤber die 
Ausführung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗ 
Ordnungen vom 7ten Juni 1821, ſöwie des §. 157 der 
Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung von demſelben Tage 
und der SS. 25 bis 27 der Verordnung vom 30ſten 
Juni 1834 hierdurch aufgefordert, ſich bei uns binnen 
6 Wochen entweder ſchriftlch oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den 30ften September 1842, 2 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Bredow in dem 
Geſchaͤfts⸗Locale der unterzeichneten Koͤnigl. General 
= Sommiffton hierſelbſt anſtehenden Termine perſonlich 
oder durch einen zulaͤſſigen, mit Vollmacht und Ins 
formation verſehenen Bevollmaͤchtigten mit der Anzeige 
ihres etwanigen Intereſſes zur Sache zu melden, und 
ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie bei der Vor⸗ 
legung des Auseinanderſetzungsplans zug een ein 
wollen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden die Aus⸗ 
ee e ſelbſt im Falle einer Verletzung immer 
gegen ſich gelten laſſen muͤſſen, und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehoͤrt werden koͤnnen. 
Stargard, den Iten Auguſt 1842. 
Königliche RE für Pommern. 
et be 


21) 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Koͤniglichen Lande und Stadtgericht zu 
Stettin ſoll die im zweiten Schlage am Dammſchen 
See belegene, auf der Charte und im Wieſenregiſter 


mit der Rummer 206 bezeichnete, den Geſchwiſtern 


Grawitz gehoͤrige Erbpachtwieſe von 6 MMorgen 
45 [ Ruthen, welche nach der nebſt Hypothekenſchein 
und Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 450 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, 

am 3ten Dezember d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Au kt n een 


Freitag den gten Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
ſolſen Schiffbau⸗Laſtadie No 5: Glas, Fayance, Zinn, 
Kupfer, Eiſen, viel und gutes Leinenzeug; ferner bir⸗ 
kene Moͤbel, wobei; Sopha, Seeretgire, Spiegel, Ko⸗ 
moden, Tiſche, Stuͤhle, ingleichen Haus- und Kuͤchen⸗ 
geraͤth oͤffentlich verſteigert werden. Reisler. 
Aut t on . 
uͤber 80 Ballen fein Java Caffee, welche am Freitag 
den loten Auguſt, Nachmittag 3 Uhr, fuͤr Rechnun 
des Abſenders durch den Maͤkler Herrn Buͤttner aut 


dem neu erbauten Packhofe an den Meiftbietenden ver . 


kauft werden ſollen. . 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigert werden. 
1 188. Reisler. 


* 

2 460 ganze und 103 halbe Flaſchen Champagner 
Sillery, premier Qualité, follen 

Donnerſtag den iSten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem neuen Packhofe lagernd, durch den Maͤkler 
Herrn Büttner meiſtbietend verkauft werden. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Ein Haus, in einer lebhaften Gegend der Oberſtadt 
hieſigen Ortes belegen, welches ſich zu mehreren Ge⸗ 
ſchaͤften eignet, ſoll aus freier Hand verkauft werden, 
und werden Kaufliebhaber erſucht, ihre Adreſſe unter 
A. Z. in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Verksufe beweglicher Sachen. 


Ausverkauf 
von Sommer⸗Beinkleider- und Weſten⸗Stoffen bei 
A M. Ludewig. 


Gutes getheertes Schiffswer⸗ bill'gſt bei 
Lage H. E. Jahn, Niuetief No, 1008. 


Von ſchoͤner frifcher Butter empfing ich eine Parthie 
in Commiſſion; um damit ſchnell zu raͤumen, offerire 
ich ſolche billigſt. Carl Dröſe, : 

große Laſtadie No. 232. 


Feinste Danziger Niederungs - Gras - Butter, 
a Pfd. 5 bis 54 sgr., in Gebinden billiger, bei 
Erhard Weissig. 


Fr Zum Frühſtück. 
Taͤglich friſche Paſteten à la Romain empfiehlt 
. D. F. Hartwig, Cafe de Prusse. 


Neuen Hollaͤndiſchen Jaͤger⸗Hering in kleinen Gebin⸗ 
den, fo wie neuen Holländiſchen Süßmilchs⸗Kaſe, offe⸗ 
viren. ; : Simon & Comp. 


ee ek kA PATE TE TEE IE 2 2 5 ze 


z Moͤbel⸗ und Gardinenſtoffe empfingen; 
das Neueſte J. Leſſer & Co., 2 
7 Kohlmarkt No. 618. 95 

* 
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Wein⸗ und Bierflaſchen aller Art billig bei 
A. Siebner, Moͤnchenſtraße No. 459. 
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: Polirte Vogelbauer : 
N NIN l ak aka aka eee * N 
find jetzt wieder in der größten Auswahl elegant und 
in verſchiedenen geſchmackvollen Deſſeins von mir ans 
gefertigt, die ich hiermit billigſt empfehle. 
- Eyriedws Weybrecht, 
Pelzerſtraße No. 803. 


Schwarzen Wachscattun,! 
offerirt a 22 Thlr. pr. Stuͤck von 10/ Ellen 
L. Weber, 5 
Schulzenftrafie No. 358, 
Ecke der heil. Geiſtſtraße. 


Albert Brehmer, Breiteſtraße No. 400, empfiehlt 
ſein reichhaltiges Lager von Seilerwaaren, namentlich 
Naͤhfaden, gefaͤrbt und un efaͤrbt, Gurte, Schnüre, 
Segelgarn, Bindfaden, Packbindfaden, a Pfd. 7 far, 
alle zur Landwirthſchaft gehörige Seſlerwaaren, für 
die Herren Maurermeiſter Ruͤſttaue, Schuhmacher⸗ 
hanf, Schaufeln, Molden :c. Tauwerk in jeder Staͤrke 
wird in kuͤrzeſter Friſt angefertigt. Preis⸗Courante 
ſtehen zu Dienſten. 


WEIZEN-MEHL 
85 bei : 
C. F. Weiße feel. Wittwe, 
Langebruͤckſtr. No 75. 
No. 00 dert Etr. 1 Thlr. No. 0 der z Etr. 27 ſgr. G pf. 
No. 1 der 1 Ctr. 24 for. No, 2 der 4 Ctr. 20 ſgr. 
Sackweiſe und bei Partien billiger. 
Futterkleie der Centner 1 Thlr. 


Citronen in ſchoͤnſter Frucht, pro Kiſte 10 Thlr. pro 
hundert Stuͤck 2} Thlr., bei 
C. F. Weiße feel. Wittwe. 


— Ganz neuen Delicatess- Hering empfing und 
empfiehlt Julius Eckstein, 


Vorzüglich ſchoͤnen reinſchmeckenden Caffee a Pfd. 
64 und 7 ſgr., 0 
ſchoͤne Catharinenpflaumen a Pfd. 4 gr., 
Raffinade in Broden A Pfd 54 und 53 ſgr., 
gate friſche Tiſchbutter a Pfd. 6, 63 und 7 ſgr., 
eſten Carol. Reis à Pfd. 3 for. auch 22 ſgr. 
empfiehlt Carl Betſch, 
große Wollweberſtraße No. 565. 


; Zwei brillante Glaskronen, 
eine kleine und eine große, find bei mir billig zu ver⸗ 
kaufen. C. Zimmermann, 5 
\ Moͤnchenſtraße No. 475. 


Ein noch gutes Mühleneifen nebſt Haue ſtoht billi 
zum Verkauf Moͤnchenſtraße No. 476. 0 5 3 


breit, 


Bemalte Nouleaux in größter Auswahl und 
Fenſtervorſetzer aller Art empfiehlt 
L. Weber, 


Schulzenſtraſte No. 336, 
Ecke der heil. Geiſtſtraße 


Auf dem Gute Dargſow bei Cammin ſtehen 280 
Stuck fette Hammel zum Verkauf:. 


Ein Holzwagen ſteht zum Verkauf Königſtr. No. 181. 


Vermiet hungen. 


Eine Stube und Kammer mit Moͤbeln, für einen 
auch zwei Herren, auch ein Pferdeſtall, iſt zum Iſten 
September zu vermiethen Mönchenftraße No. 476. 


Im neuerbauten Hauſe Kloſterhof No. 1140 ſind 
um Aften Oktober mehrere Wohnungen, beſtehend aus 

Stuben, Kammer, Kuͤche, Keller und Bodenraum, 
zu vermiethen. > 

Frauenſtraße No. 1160 ſſt die bel Etage, von 7 Pis⸗ 
cen, einigen Kammern, Holz⸗ und Gemuͤſe-Keller und 
Waſchhaus, zum Aften Oktober zu vermiethen. Das 
Nähere beim Wirth im dritten Stock. 


Die bel Etage Reifſchlägerſtraße No. 129 iſt zu Mi⸗ 
chaelis zu vermiethen. 


Zum iſten September e. wird auf meinem Holzhofe 
eine ſehr geraͤumige Remiſe zur anderweitigen Vermie⸗ 
thung frei. Stettin, den l2ten Auguſt 1842. 

Albert Haaſe. 


FFFCCCCCFCCCCCCCCTCCCTTCCC0C00T(T0(TT 
In unſerm neuerbauten Hauſe iſt veraͤnderungs⸗ % 
halber zum erſten Oktober d. J. ein Laden nebſt 
Stube, mit oder ohne Wohnung, zu vermiethen. £ 
J. F. Meier K Co., * 

breite Straße No. 412—413. * 


FCC 


Breiteſtraße No. 358 iſt in der vierten Etage ein 
freundliches Logis von 2 Stuben, 1 Cabinet, Kuͤche 
u. ſ. w., zum Aften September oder Affen Oktober zu 
vermiethen. 

Eine Stube und Kammer iſt zum Iſten Sep⸗ 
tember zu vermiethen Louiſenſtraße No. 731, beim 
Wirth. 8 

Breiteſtraße No. 390 iſt eine helle trockene Remiſe, 
und ein Pferdeſtall zu 3 auch 4 Pferden, zum Aften 
Oktober, auch fruͤher zu vermiethen. 


Pelzerſtraße No, 660 find in der Lten Etage 2 Stu⸗ 
ben nach vorne heraus zu vermiethen. 


Zum iſten September iſt eine unmoͤblirte Stube an 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Naͤheres Fiſch⸗ 
markt No, 965, zwei Treppe hoch. 

Zum iſten Oktober d. J. iſt die bel Etage des Hau⸗ 
ſes No. 900 in der Frauenſtraße zu vermiethen. 

Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Ein unverheiratheter, mit dem beſten Zeugniſſe ver⸗ 
ſehener junger Mann, wuͤnſcht eine Stelle als Haus⸗ 
knecht oder Comptoirbote, ſogleich oder zu Michaelis. 
Naͤheres am Fiſchmarkt No. 962, in der untern Etage. 
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Ein junges Mädchen von 19 Jahren, welches bisher 
als Erzieherin in einem öffentlichen Inſtitut fungirte, 
ſucht zu Michaelis eine Stelle als Erzieherin bei Kin⸗ 
dern von 7 bis 9 Jahren, am liebſten auf dem Lande. 

Hierauf reflektirende Herrſchaften belieben ſich unter 
der Chiffer A. an die Zeitungs⸗Expedition zu wenden. 


Ein Kellner, mit den erforderlichen Kenntniſſen und 
guten Atteſten verſehen, ſucht ein anderweitiges Enga⸗ 
gement. Näheres Fuhrſtraße No. 854, 2 Treppen hoch, 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Handel, Industrie, Agenturen ete. 

Wer irgend ein Interesse hat, durch den in Paris 
erscheinenden allgemeinen Handels-Almanach von 
Bottin; seine Adresse nebst Geschäftszweige von 
einiger Bedeutung bekannt zu machen, als die Her- 
ren Kaufleute, Rheder, Commissionaire, Mäkler, 


Fabrikanten und Industriellen jeder Art, dergleichen 


allerlei Versicherungs-Anstalten und Agenturen ete., 
kann sich zu diesem Zwecke bis den 25sten d M., 
täglich (Sonntags ausgenommen) zwischen elf und 

ein Uhr kleine 1 No. 692 melden bei 

Chrétien Bruder. 
Waͤhrend meines Aufenthaltes in Stettin die erge⸗ 
benſte Anzeige, daß ich wohlgetroffene Portraits in 
Kreide, Aquarell und Honigfarben, auf Franzoͤſiſche 
Manier, von 2 Thlr. an, Medaillon auf Pergament 
von 1 Dukaten, auf Elfenbein von 1 Fr.d'or, faubere 
Del und Paſtellgemaͤlde von 4 Thlr an, in 2 Sitzun⸗ 
gen verfertige; auch nehme ich nichtgetroffene Portraits 
in allen Manieren zum Reſtauriren an und ſtehe für 
die Aehnlichkeit. Lithographirte Portraits, incl. 25 Abs 
drucke, 2 Fr. dior. Hübner, 5 

Portrait und Hiſtorien⸗Maler aus Berlin, 

wohnhaft Breiteſtr. No. 382, 1 Tr. 


Mit dem Dampfſchiff „Wollin“ wird am naͤchſten 
Sonntag den 21ſten Auguſt eine Luſtfahrt nach Schwedt 
unternommen werden. . 5 
Abfahrt hier an der Moͤnchenbruͤcke präcife 6 Uhr 

Morgens 5 

Abfahrt in Schwedt 33 Uhr Nachmittags. 

59 hin und zuruͤck incl. Muſik 1 Thlr. A Perfon, 

Billets ſind Ait gegen Comptoir zu haben. 

Friedrich Poll. 
Gelegenheit. x 

Am 2iften, oder 22ſten Auguſt früh fährt ein Fenſter⸗ 

wagen von hier nach Warmbrunn uͤber Schwedt, 
Cuͤſtin, Frankfurt a. d. O, Gruͤneberg u ſ. w. Naͤhe⸗ 
res im Gaſthof zum gruͤnen Baum, große Laſtadie. 
In einer ſeit laͤnger als 50 Jahren beſtandenen alten 
Material⸗Handlung einer am ſchiffbaren Fluß bele enen 
volkreichen Provinzial⸗Stadt wird ein mit den noͤthigen 
Mitteln verfehener junger Mann als Compagnon ge⸗ 
wünſcht. Das Nähere darüber im 5 

RR 8 Adreß⸗ und Commiſſions⸗Comptoir von 
Bernſce et Gloth in Stettin. 


Bekanntmachung. | 
Um den Geschäften und anerkannt vorzüglichen 
Fabrikaten der Maschinenbau-Anstalten der 
Herren F. Emundts & Herrenkohl in Aachen 
und der Compagnie du Renard in Brüssel 
welche in Deutschland, Russland und Polen von ung 
vertreten werden, eine schnellere Verbreitung au 
verschaffen, haben wir 
Herren E, Wendt & Comp. in Stettin 
die Agentur dieser Geschäftsbrauche für Stettin und 
weitere Umgegend übertragen, was wir hiermit zur 
öffentlichen Kenntniss bringen. 
Schömberg Weber et Comp. in Leipzig, 
Obige Bekanntmachung setzt uns in den Stand 
jedem Bedürfnisse und en Anforderungen, welche 
die i Industrie an alles macht, was’ 
Maschinenwesen, Eisenbahnen und Dampfschillfahrt 
in der weitesten Ausdehnung umfasst, auf die be- 
friedigendste Weise zu begegnen. 

Die Fabrikate obiger Werke N nicht nur 
jede jetzt bestehende Art von Maschinen, als Dampf- 
maschinen für Fabriken, Bergwerke, Kohlenschach- 
ten, Wasserbauten, Maschinen zum Fabrikbetriehe 
‚etc. ete, in sich, sondern auch alles, was zu Eisen- 
bahnen gehört, als Locomotiven, Maschinen zur 
Aufstellung auf Bahnhöfen, Räder und Achsen nach 
Losh Patent zu Personen- und Gütertransportwagen, 
Krahnen, Drehscheiben, Ausweichemaschinen, Schie- 
nenstühle und Nägel, ferner Dampfschiffe von Eisen 
in allen Grössen, auf welche wir, sowie auf die 
Eisenbahnschienen, noch ganz besonders aufmerksam 
machen, da man den Be gischen Eisenbahnschienen 
seit kurzem auch in Dentschland den Vorzug giebt, 
und endlich Häuser von Eisen, deren man auf der 
letzten Gewerbe - Ausstellung in Brüssel mit allge. 
meiner Ueberrachung bemerkte, welche in allen 
‚Grössen und zu jedem Zwecke ansgeführt werden, 

Wir sind zu jeder näheren Auskunft und Preis. 
angabe ete., auf mündliche und frankirte schrift. - 
liche Aufrenen, so wie zur Entgegennahme aller 
Aufträge, obige Werke und Gegenstände betreffend, 
bereit. Stettin, den 31sten Juli 1842. 

E. Wendt et Comp. 


chenen Wunſche if 
chiffs Boruſſia dahin 
Mittwochs und Freitags ſtatt 9 Uhr, von jetzt an 
erſt um 10 Uhr Morgens von bier nach m 
muͤnde abgeht. x 
An den übrigen Tagen hingegen bleibt es uͤberall bei 
der ſeitherigen Einrichtung. : 
Stettin, den 17ten Auguſt 1842. 
Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei. 
Nach Copenhagen ladet und wird in einigen Tagen 
erpedirt das Schiff »Iris,« Capt. C. F Gehm. 
Dasſelbe hat noch Raum für Güter und ertheilt nä⸗ 
here Nachricht 3. Cramer. - 


